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Brugger Y11drt-Jauber.

ejdy au warmi Chleider a?” tontd am Morge
B Dur die lang NReibe vo Stande i dr Stapfer-
8 {trof. 5 dr Dunfelbeit, wo no herr{dt vor
8 De Siebne, wdann die er{dite Iiig D’Mart-
| fraue i D’Stadt bringe, ddnnt me meine,
B e wanderi dur ne RKatafombegang mit
B hHundert leeve Nifdre. Und die paar Chifdyte
B8 und Chorb vor eingelne Stanbde feige Totes
baum oder verpadti Flidytlingdmwar.

Aber e gobt nit lang, bid die Totevorftellig verjdywinbet
und’d Stroff uf und ab labandig wird und '8 Jifferblatt am
Surm vo der Chirdhe [Adbar im ex{dyte Taged{dyyn lichtet.

Sajon! Wage de mwarme Chleider! '8 ifdy halt WMartini-
mart und do dyuttetd und {priit’d mangifd), daf me frob ifdy,
wenn'd eim d'War nit furtnimmt, gfdhviege de eim {alber.
Me ifdy halt {chlieflig fei fettaftopfti Martinigand — i de hittige

3yte {dho gar nit!
%

Dr VBrugger Mart ifd) en Sady fiir fid), fit er ud der
Hauptfivof i D'Stapferftrof verleit worden-ifd. Nur de Ve
trieb uf em Gifi ijch blibe yoie fit alte 3yte. Der billig Jafob,
p'Chaghandler und d'Mafdyineldfteller trifft me immer am
glydie Plasli. Au die, wo de Buure d'Stridt draiet — im wirfs
lide Sinn—{tond immer umenand.

»Billiger aff Sdue{dyniterli!” ritef-eAi.

S{dy itbrigens {dyom-e Buur heigange vom BVrugger Manrt,
ohne daf er itber D'Sdyultere oder um de Hald vo {ym Chalb
en neue Halfig gha heb? '8 ifdy {ozige der Udwyd, wenn er i
{8 Dorfli ymarfdyiert.

®

Wo fufdy d'Rind Chiigeli {piele oder d'Rirdyginger ruebhig
threm Oottedhus zuerwanbdle, i{dy Mt ed Getue und e Larm, daf
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Gott erbarm. Die fiilli, frindlidyi Stapferfirof wird zum Mart-
pla — me darf {dho {dge — entweibt!

»Lofet Shy, Fraw, i will Cudy dppid {dge: HAnd Jhr en
grofie Ma?”

S e dyli.”

»®febud Jhr die Underhofe, die pafle thm prima!l”

Und wie ywann die Martfraun dem alte Muetterli wett ed
Ghegheimnis verzelle, dyiifchlet {i {hm i3 Obhr: ,Nit vierfiifza,
nit drei, dbo hdander-dse fitr 3wo !

Dort tritllet en BDuvebur{d) ed halb Doged Nasdtitedyer i
per Hand ume. Cr hitt fie dhagerd gdrm, aber fi {ind ithm no
Ftitir. Deandbe luegt thn ed Maitli insere verhitehnerte 3igit-
nerufmadyig lieb, aber {dlan a.

,@&n FranteAfiifzg gib { drfitr ! und ev flect die mit emse-ne
Liebedfujet gmolete und wie mit Herzbluet umrandete Fazzo-
nettli i D'Tdfdye.

Sets ijdy er en Torrern!
®

Am Nomittag blunders und nod) em Firobe i{dy ed Ge-
prange und e Driidete zwitfdye dene Martftand, drger af an der
Borje bi Hofzyte.

Dort hebt en Frau ihre Avm ane und e Verdydufert vybt
ihre en wyfi Salbi y. Fiivwury {ell’d {y, guet gege Gidyt,
Harefdyuf und {onigd. E3 brenni nacdhher e dhli, aber das fyg
'$ Ridtigi. Die Wurzle dpme — uf em Tifdhli ligge gansi
Stdd — ud der BVretagne. Fent danfed !

»Me het {dho mangd gfeh) und mangd afeit!” meint jone
Charlatan nabezue, ,aber derigi Gravatte findd befdhtt! lnd
perzue no-ned Pacli Waffle!” Und mdange dauft en Sravatte,
wo-n-er nit brudit, wige de LWaffle!

Plosli tont’d vom Cifi har {o weidy und lang wie Alp-
hornfling. Wenn dad nit lodt— jum Chaufe natitrli — ifdy
2 Brugger Hirg vo Stahl und Stei und d'Alpe nitme fyni
Frimd !
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Au dr Peftalogzi, wo 3'Brugg gftorbe ijdy, goht uf em
Mart ume, Cine vo {yne menfdefrindlide Spritdy dient im
Bananeverdaufer ald igigd Avgumdnt, um die weftindifdye
Fridyt a Ma, vejpdaftivi a D'Frau oder a’8 Ehind zbringe.

,Zitend St {id) nit aftringe mit Lige!” ifdy D’ Antywort fitr
eini, wo nit ufhdrt marte mit em Prys. ,Witflet Sie, ed git
uf em Mart au no Verdydufer, wo Chavafter hand!”

Aber wad feit me do derzue, ywenn bim Buedhandlerftand
»Wyber, Chinig und Hanfer” mit emze verfitehrerijdye Decel-
helge ndbemese fromme Volfdg{dyidytli vom Ganghofer weible?
DObver '8 Heiligi Paar biznzere Sitefiholzrajplete Fue muef us-
harre?

Gbe jo, Charafter!

Wann'é dunflet, lidte Karbidlampli uf und die ydrt-
[ofefte Gladperle und die bladyigfte Gititgge glinze wie Gold
und Silber — und wdann me derno in e Stand ineluegt, gliberetd
wie 1 Tuufig und einer Nadyt !

Martzauber, fo ober {o!

Aber dann dunnt '¢ G{daft !

O Jemine, ifdh dad e Chlagete vom Cifi bid jum ,Sott-
hard” fiive! ’8 ifd) vil gloffe, aber nit vil fauft, drfitr en Huufe
aihladt, trunfe und gdfle worbe.

Sabe het jo gmeint: dD'Buure hend halt fei Gdld, fi gdnd
lieber go-ne Liter trinfe!

Magebrot, Magebrot!” ifdhy de Lodruef fiir d'VBuebe,
» Labdyuedie und Stangeli!” fitr o' Maitli,

Am Martiniz und Chlaudmart ddme no die brotne Chefdy
tene und goldgdli VBaumnitf drue,

Dag alled git ed Gmifdy vo Duft i o'Chindernafe, aff war
'8 Sdlaraffeland i3 Stedtli y3oge.

Die bell{chte find natitrli d'Vutebe, Wann am Obig d’Mart-
lit thri Sadje mit viel G{dndtter in Chifdhte pacte oder Ehdrb
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perftaue, ftdnd fi hantli mit ihr-ne Wageli parat und Hhaue's
gege BVahnhof ue. 3we Vase oder {oif {o imzene BVuebeports
monnee {ind nit 3'vevadyie!

Mit em Idmewiifde — und wad fitr Sadye grote do i '8
Bijehoor — und Abmontiere vo de Martfand dur ’Stadts
arbeiter het am andere Morge alld {y& Aend — dr Jauber und
br Larm! Dr. L. Babder.

-

Alte Bauerncegeln.

Neujabranadt fill und flar,
Deutet auf ein gutes Jahr.

Wenn im Hornung die Miiden geigen,
Miiffern fie im Marsen fdhweigen.
April Falt und naf,

Fiillt Sdeuer und Fof.

Cin Bienenfdwarm im Mati
St wert ein Fuder Heu.

Maimonat Ealt und windig,
Madyt die Sdeunen voll und pfiindig.

Wenn der Kudud lang nady Jobanni {dreit,
Ruft er Mifwads und feure Jeif.

Wer nidt geht mif dem NRedyen,

Wenn bdie Fliegen und Bremfen feden,
Muf im Winter gebn mit dem Strohjeil
Unbd fragen: Hat niemand Heu feil?
Wenn der Eidbaum nody fein Toub behalt,
So folgt im Winter firenge Kalt.

St an Allerheiligen der Budenfpan troden,
Wir im Winter gern hinter dem Ofen hoden,
St der Span aber naf und nidt leidt,

S0 wird der Winter ftatt troden redt feudt.

38



	Brugger Märt-Zauber

